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Dre Goitmkhnr

obder

das Hotel de Musique in Ratlingen.

Prologifivendes Scjtipiel jur €véfinung des grofen filnfs
tdgigen Bazars fliv den bernifdhen Orchefterverein.
September 1886.

it BVenubung eined vorhanden gewejenen Planed
von Dr. J. B. Wibmann, verfapt von Emma Matthys,

Perjonen:

Papa Ntuf, Wirth jum Hotel de Mugique in Aarlingen.
Thalia |
Cacilia |
Bans Ordeijter, Chef u. Saktotum im Hotel de Musique.
Bery Tingel-Tangel, Vefier cines andern Hotels dex
Stadt Aarlingen.
Dr. Eifenbart, praktijher Arst.
Jbrahim Bajzar, ein reicher orientalijcher Kaufnann.

fetne Tochter.

Shklaven und Sklavinnen im Reifegefolge Jbrahim Bazar's.
€in Diener.
Ort der Bandlung: €in kleiner Saal im Hotel de Musique
der Stadt Aarlingen.

dett: Die Gegenmwart.
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I. Scene.
Papa Muty uud Cacilia.
(Chcilia eine Klavierfonate {pielend.)
PBapa Mutb:
Dad Klimpern jdhafft mir dod) nur Pein. ..
Edcilta, ftell’ dad Klimpern ein!
Cacilia:
Papa, warum Dein Sdyelten?
S Arme ioll entgelten,
Wenn Heut’ wad iibel Dir behagt!
Den {donjten Traum der Harmonie
LBom Wunverland der Poefie
Hat mir Dein bojed Wort verjagt!

Mup:
JNun nun, ja ja, dpad fann jo jein,
Nur Hhalte aud) mit Jammern ein!
J& hab’ aud Trdaumen Did) erivedt?
Ei Taufend! Dad flingt pradtig!
Nur {dhade, dag bei mir allzeit
Realitdt gar mddtig.

Cacilia:

Was hat Didh denn jo tief mipftimmt?

Muip:
LWie fannjt Du erjit nod) fragen?
Diep leere Haus, die jdhndde Jeit,
Die fonuten e3 Dir jagen.
wHotel de Musique® heigt mein Haus, — —
Und arm wie eine Kirdhenmaud
Bin td), der Wirth, der alte Mup!
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Cacilia:
Papa, der Armuth biete Trup!
Mut .
Dad that id) lange; bald zu Enbde
Geht all’ mein Hoffen. Leere Hinde
Jur bietet mir die Jufunft dar,
I Gram und Sorgen bleiht mein Haar!
© jpiele, Kind, die jhonften Weijen
Bon Mozart, Haydn oder Bad),
Bon Hitndel oder gar Beethoven,
JNit folchem Futter heiy’ den Ofen!
Cacilia:
©o bitt'rer Spott?! Jh fann aud) Neues!
Papaden, Hhord)!

(fie beginnt auf dbem Klavier den Hodzeitdmarid ausd Lobhengrin,)
Mut:

Augd Lohengrin!
Gi, Wagnertriume, gar fo nobel!
Bieljeitig Jdeint flivwahr Dein Sinn.
Cdcilia und Thalia, beibe
Jhr Kinder, jeid ja meine Freude;
Do) Sorgenfinder, meiner Trew’,
Die feid Jhr aud), und immer neu.
Woh! {tanden einjt an Curer LWiege
Mufif und Poefie jo licht
Und {pracdhen ihren Himmeldjegen
Aujf Cuer lieblid) Angejidht;
Do) thred Segend Wunbertrdjte,
Die jind verfannt; ein taub’ Geftein
Sdliept ihren jdonen edlen Shimmer
Jn jdndden Gautelflitter ein!
Cacilia, lap’ Dein Spiel verftummen!
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Das lodt aud) feine Gifte Her,

*Madht nur_dag Hery mir wieder jhiver.

Der Nadybarwirth, Herr Tingel-Tangel,

Der Hat an Gdjten niemald Mange!,

— Dag {hmwdrmt nur jo zur Halle ein — —

Cdcilia, ftell’ Dein Klimpern ein!
Cacilia:

3a, ja, dpod) hor’, Herr Tingel-Tangel,

Der braud)t aud) gang bejond’re Wngel,

3u dern jid) fein Publitum:

Bald ift der fletnjte Mann der Welt

3u jeh’n dba fiir geringed Geld,

Cin Shlangenmenid), ein Tdinjerpaar,

Salontyroler ober gar

Ein fluged Hiudlein, dagd wie Spiel

Am Bifferblatt erfennt, wie viel

Der Tagedftunden fiud porbei — —

Mut:

Et cetera! Mir einerlei! —

Du iibjt Did) woh! im Detlamiren?

Wird dad nod) lang jo iveitergeh’'n?
Cacilia:

Papa, Du mupt mid) nur verjteh’n:

slrwahr, ded Shinijten Ulferidhdnites

Sah man dodh) hier, in unferm Haus !

Gleid) wie ju einem rechten Fejte,

- ©o jtromten bamals Hher die Gdafte!

O e3 war wirflid) zauberjcdon !

C Mub:
0ad fann mein ernfthaft Kind erregen?
Sein Hery jo wunderlid) bewegen?
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Gacilia:
Las Fraulein Grigolatisd war,
Genannt , Goldiliege”, wunbderbar!
Warum behielten wiv jie nicht?
Dag war ein redited Sdaugeridht!
s Mujp:
O Todhter mein, Cdcilia,
Weh! Jit aud) Dir der Leidhtiinn nah?
Cactlia:
Yeichtfinn, Papa, den fenn’ id) nidyt;
Dod) mup dem Beitgeift Opfer bringen,
Wem jein Bejtreben joll gelingén.
Halstroden bet der Kunit zu figen,
Wird, glaube idy, oft jdhwer gethan,
Drum ftelle Du in Veinem Hauje
Aud) einmal Kellneriunen an!
Recht fhmud und fein, naticlic jtolz,
Ja Kelfnerin vom feinften Holj.
Bielleicht, — Du fannjt e5 ja verjuchen, —
Lagt Lujtfee Grigolatid gar
Fiir diep Hotel {ich fejt erwerben......
Mut:
Halt’ ein! Du frevelit!
Gdactlia:
LWunbderbar
Wird Deine Tagedfafie jdhwerer,
©tatt, wie fett Jahren, tmmer leever.
J¢) wollte mid) ja jhon bequemen,
Und aud) Thalia ift beveit,
Bet Glajertlang und Pivopfenjpringen,
DBet allem Tingel=Tangel=Klingen
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Bu dienen joldyer Nuplichfeit!
Mein BVater, blide freundlich wieder!
S jinge Deine Lieblingslieder!

Mut:
Lerjudherin!  Geliebte Todhter,
Jiein! Sdnobe Lodung jei mir feru!
Dem Beijpiel ded Herrn Tingel-Tangel
Folgt nie der Sohn ded alten Vern!
Kann mein Hotel nid)t mehr dejtel’n,
©oll npbel e3 zu Grnude geh'n!

Cdcilia:
Papa, lag nur den Nuth nicdht finfen!
Wir haben Freunde, fejt und treu,
Die werden unfer Hausd empfehlen,
Dein alter Rubhm tird wieder teu!
Und wenn genau iwirv iibexlegen: —
— Die ftille Feit fommt gans gelegen!
Mup: -
Mein Kind, Du vedeft wie im Fieber!
Die ,jtille Beit” — — ging nie voviiber!
Du willft mid) trdjten, jag’s Heraud!
Cdacilia:
PBapa, Dir geht '8 Gedddhtnip aud — —
— Qiegt denn nidht frant in jeiner Kammer
Der Hangd Ordhejter? Vent den Jammer,
LWenn jebo viele Gdjte famen!
Wir mitgten und ja wahrlid) jddmen:
Hier fehlte Diep, ein Anbd’red bdort,
Hotel de Musique wdr’ ein Ort,
Wo dennod) nicht, trop mandem Sdhdnen,
Voll3ahlig tweilten die Camdnen.
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imug
Dein Spiel und Sang, Awf)ahen” Sunit
Berdienten wahrlid) A [1er Gunit.

- Cdcilia:
Faftotum tmmer ift der Hand!
Durd) ihn allein, den Ehef vom Hans,
Geht nie dbie gute Laune aus.
Cr ift in jeder Kunit daheim,
NAuf jeded Wort findt’ er den Jeim;
b flajjijch alt, ob tlajjijd neu,
Der Hand ift tmmer frijd) dabei.
Gewip, Papa, mir wiirde bange,
Bliek’ Hand Orvdhefter frant nod) Ianqe'
Mub:
Na nu, mein fluged Todyterlein,
Dir fehlt ber Hand, vas jeh’ id ein!
Mha, dad waren wohl die Trdume
©ort am Klavier, jo jart gefihlt?
Haft wohl dem Hand zur OYremveide
Vorhin den Mozart vorgejpielt?
Cacilia:
Jiun ja, — ju meined Waterd Haus
Gephort er ja, — wer ladht mid) aud?
Die guten Diener werden rar, —
S mag den Hand! — Ja, dad iftwahr!

Mup:
©o, j0, hem, hem! Dad gibt Gedanten!
Cacilia:
©prid), pflegt man aud) redyt gut den Kranten?
An welder Kranfheit leidet er?
Und plagen ihn die Sdymerjen fehr ?
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Mup:
J& werde gar nidyt flug davaus:
Gr jah jdon lange jdhwadlich aus,
Tod) war er ftetd zur Arbeit da,
Uud jollte er und gdnjlich fehlen,
— Jd) will e8 Dir aud) nidt verhehlen, —
S fitpl’s, bad ginge mir red)t nafh’!
Cacifta:
Ad) Gott! Wer mag’d ju Ende denfen!
Wad meint der Hvzt?
Muk:
Aum Bejjern lenfen
faun ev vielleicht noh dieje MNotl.
Soeben ging Thalia aus, |
Sie feunt ded werthen Loftords Haus,
Weifs, alg die Welt’re vou Cud) Beiben,
Aud), wad ju jagen, wad ju meiden.
Cdctlia:
Bu weldhem Avste wird fie geh’n?
Bum bejten doch?
Mup:
Pu mupt verfteh’n,
€8 fann jid nur wm einen Handeln,
Ter unentgeltic) will behandeln.
Der eingige in diefer Art,
Das ift der Doftor Eijenbart.
Cdctlia:
Ein Allopath?
Mg
Howmbopath ;
Dod) weip auf jedem Feld er Rath.
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MWem allzu wingig feine Pillen,
Dem will er gern fie grofer drillen.
Cacilia:

A, wdre nur die Hiilje nabh,

Herr Doftor Eijenbart jdhon da,

Damit Dein Hotel de Musique

Grhielte den gewohuten Chic!

Narlingen’d BViirger, frembde Gdite,

Ste famen zum Genejungsfejte

Und bradhten ibhre werthe Gunit

Bum Hodaltar der Heil’ gen Kunit
Muk:

Cacilia, Cacilden mein,

AWir wollen betde ehrlidy jein!

- Du gomnft thn mir, den jdhmuden Knaben,
Den Hang Orvdpefter, — ihn zu Haben
A3 mein Faftotum im Hotel,

— — — Nein, unterbrich mid) nicht jo jchnell!

Du ghunjt thn mir, dem Papa Mug ?
Cacilia:

Natiivlid) ja, er it ein Shup

Ung gegen manden lojen Sdwdrmer,

Der, durd) die Nadhbaridhaft vermiret,

Um unjer Haud allabendsd int.

Mup:

Ja, ja, jdhon gut! Dein alter Vater

Set Dir in WAllem aud) Berather!

Sm Herzden tnnen, i) mert’ jdhon,

Hajt du , Johannedpajjion”. *)

e,

*y Die Johannedpajjion von Y. Seb, Bad), Jubildums-
tongert 3. Feier d. 25jdbhr. Bejtehensd ded Cdcilienvereind Bern.
24. Upril 1887.
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Cdcilia:

Ja wad? Verjteh’ nidt jolded Sdjerzen!
Was, meinjt Du, jei in meinem Herzen ?
Mut:

Audy o 'ne Krantheit neumer Art:
Lorbeer’n fiiv Toftor CEifendart!

II. Scene.

Thalia tritt ein, gefolgt von Dr. Eijeubart,
Bulet ein Diener.

Tottor:
Herr Papa Mub, id griige Sie!
Wer it deun franf, Sie oder fie?
(auf Cdacilia eijend.)
Mup:
Pein Ehej {dheint mir vedt ubel dran,
Jm Jimmer gleidh da uebenan,
Toftor:
So, fo! Wie Heiht der Patient?
Mup:
Here Tottor, wad thut dad jur Sade?
Man, () dht, fragt nidt, bet wem 8 breunt!?
Toftor:
Here Mup, Sie jind vou grober At .. ..
Jd) bin der Toftor Eifenbart.
Muyp:
Hier! Wollen Sie jo giitig jein,

Sp treten Sie bet'm Kranfen ein!
(Mus, Doftor und Diener gehen s Nedenzinmmer.)
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Cdacilia:
Thalia, glaubjt Du, er wird fterben ?

o Thalia:
Ei, Sdwejterdyen, wag jallt Dir ein?
Der gute Hand hat jicd) erfdltet,

Dad wird fein gropted Uebel jein.
(Doftor fommt survitd und (Gft die Thitre offen.)

_ Doftor:
Bu dunfel ijt ded Kranfen Jimmer,
Sidtfreundlich jetn ijt meine Art,
Dag BVett hierher! IJh will e8 Hhaben!
Jd) bin der Doftor Cijenbart.
(Wue und Diener jdyieben den Kranfent auf einem Sopha in den Saal).
So! So! Die Lampe Hoher jdhrauben!
Die Wijjenjdhaft braudt volled Lidht,
B Alled Jehen, nidht blog glauben.
(€v unterjucht den Kranfen in fomijder Weife.)

Per Bujtand ift nidht unbedenflidh!
Denn allgemeine Andntie,

-— PBlutarmuth) — wie Jhr ¢g8 benenmnet,
Beherrjdht den corpus; ofhne fie

Stiind’ nidht fo jdhlinnn die Diaguoie.
Atute Krantheit ijt nidt da,

Jebodh) ein dyronifd) jehiweres Leiden ;
©ogar infolge Kaderie

Sit 3u erfennen Hydrdamie,

Reflere nur der Andmie.

3a, ja, etn gan3 bejondrer Saft

Jft Blut! Drum fudt e ju erhalten,
Ging e3 verloren, zu erjehen,

— — Conit jtellt {idh gar bas Shlimmite ein...
—. 3¢h denfe, dad wird deutlich fein?!
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Und wie der Krvanfe miv beridytet,

Fdllt ithn jettweilig Ohnmadit an,

Volljtandig Sdwadjein, Todedmiide,

Ein b33 Symptom bet einem Manm.

— VBereitd aud) (dkt jid) dann entdecen

Desd Wed)jelfiebers Grundiymptom ;

Tiod) ijt e leidht, intermittivend,

Den Kranfen felten drangjalivend ;

Wel), jtellt e& permanent jid) ein!

— Malaria ditcfte todtlid) jein!
Mup Gue Seite) ;

Lerdammier Sdwdager, Kauderwdljder !

Der fingt mit wahrer Himmeldlujt

Ptir por den grdplichiten Verluit!

Doftor:

Verjdhieden an verjchied nem Ort

Benennt man diejed Jdhlimme FFieber:

Marjd)=, Tropen=, Polfa=, Dandy-Fieber,

Et cetera.... Jad) eig’ner At
Kurirt’d der Doftor Eijenbart.
Mut:

Nun denn, frijdweg, furiren Sie!
Nur nidht jo vieled Plaudern!

NRezept nur bher zu der Niztur!

Wa2 joll bad lange Jaubdern?
Liebwerth) gleid) wie etn eig'ner Sofhn
Jit mir ber Hand Orvdejter -
Rezept denn her, mein Bejter!

Loftor:
Geduld, Geduld, Herr Papa Nuj!
Wir fommen jdon jum Fiele!
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Crlaubt, dbap idh dem Patient
Den Pulg nod) etnmal fiihle !
€r Horte wohl, wie’d um ihn {teht,
Hat das jein Fieber nicht exhd ht,
So wird er’g fiberleben,
Das ift dbie Hauptiad’ eben

(€v fithlt nodymals den Puls.)

Mut:
Sa, wicflid) it gany eig’ner At
Der alte Doftor Eifenbart!
Ooftor:

Der Puld jteht gut, nod) nichtd verjdumt!
Sleid will idh ‘wad verfdhreiben. — —

(Sdyreibt in fein Notizbud.)
©p, {0, bad wird die alte nox,

Die Grundurjad)’ vertreiben!
Die Grundurjad)’, die Shadlichteit
Heipt Andmie! Mevit’2 weit und brett!
PWenn Badfijdlein, nervdie Damen
An diefem Uebel twerden frant,
LVerjchretbt der Wrzt mit Silberfeber
Redht guten, janjten Cijentrant.
Herrje, ich wiipte zu evzihlen!
Dody fei der Wrzt didfret und fein!
Muty:
Herr Doftor, dad Rezept! Jdh bitte!
- Dag Plaudern mufp ju Ende jein!
Dottor:
Nun aljo, ja! Wir Hhalten Frieden;
Jd mwahle hier gany eig’ne Kur:
Dem Patienten Yier, ftatt Cijen,
LVerjchrett’ i) — veine Goldtinftur!
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Mit thr jind Stienw’ und Handgelent
Belinde einjureiben,

Hievauf, der Heilung Sdhlup uud Kron’ :
Nodh) Subcutaninjection!

- Bur wunderbarjten Wundervfur

Wird jolchen Kranfen Goldtinftur.
(Gr itbergibt bad Hezept.)

Mup:
Herr Doftor, fiud Sie gar ded Teufeld ?
So rufe i) mit Heine aus.
Wie joll ) die Tinftur bejdaifen?
Bin arm wie eine Lirdenmausd !

Poftor:
Die Wifjenjdhait gibt die Nejepte ;
Sie auszufihren, legt ihr fern. —
Pad ijt nur jo fir Doridoftoren,
Nidht fiir der Stadt gelahrte Herrn.
Cacilia:
Herr Loftor, bitte, bitte jdon,
Bei weldpem der Herrn Apothefer
©oll man die Heilfraft juden geh’n?
O Hand Ordyejter, welde Pein!
Wo wird fiir Didh) die Heilung jein!

Muk:

Cacilia, warmbersig Kind,
Halt ein, Halt ein, nidht jdiefen Wind!
Herr Doftor, geben Sie da Nath,
Sie jind in Wllem accurat.

Doftor:
Sm Rayon meiner Niedizin
Qiegt da3d Rezept; dod) weiterhin



Rann i) unmbglich Fithrer jein.
Bwar glaube id), — i) weip ed nidht —
- Dap in Oftindiend Gefilden,
Bet'm Hinduvolf woh!l gar, dem milden,
Die Goldtinftur su finden jei. '
$Herr Mup, die wahre Wifjenjdaft
&bt nur Rejepte; — Dderen Kraft,
Die braut im FTigel, glanzlod, jtumm!

m uh cpur eite) :
Herr Gott, wie dymiht der Doftor dumm!

Doftor:
Gewify aud) im Arvaberland
Jit Goldtinftur gang allbefanut :
Da fragen Sie nur dreijtli) an'
Jch Habe meine Piliht gethan. -
Sie feh'n, ed heilt nach) eig’ner Art

ahr Diener — — — Dottor Eifenbart.
(Gebt mit Berbeugung ab.)

Gactlta Gu Hansd gewendet):
O armer Hand, gelt, Du bijt miide ¢
Ste {dyieben Did) in Deine Kammer.
O Wiijenjdhaft, Du bijft ein Jammer!
Und id), Du armer Lazarus,
Jd) fomme gerne, Did) ju pilegen,
Dir fithlen Umjdlag aufzulegen.
©o fieberheip ijt Deine Hand — — —
Dem weijen Doftor fehlt VBeritand!
Man fage nod), wivr Frauen plaudern!

O Mannerzungen ... idh mupjhaudern!
(Der Krante wird in fein Jimmer juriidgeidoben. Edcilia folgt.)



HL Scene.
Wuts und Thalin allein.

Mut:

Du fanbdejt leidht ded Doftors Haus,
Mein Kind?  Und war er gern beveit
Bum Freibejudh bet unjerm Kranfen?

Thalia:
O ja, er ift ein guter Hery,
iv wollen ed ihm Herzlich danten
Gr fam jogleid), ald ich ihn rief.
Todh) Eind, Papa, erjdeint mic jdief:
Herr Tingel-Tangel nebenan,
Ler Hat bemerft, daf wir in Sorgen,
Neint vielleicht gar, wir gingen borgen.
Und ald id) mit dem Wrzt vorhin
An feinem Haud poriiberfam,

Da fabh i) ihn jo jeltjam {ddeln —
Ad, id) verging bemab’ bor © dham!
Mu f:

Du jabhit ihn ladeln? Spotten? Lidyeln?
' Thalia:
Weih nidht; Du fennit ja jeine Ant,
©p honigiiih, patidouliwet ¢,
©o jonberbar — iwie nenn’ id)y’3s gletd) . . .
Mup:
Man nennt dergleidhen einen G ecen!

Thalia:
Gejdhniegelt ift er, afjeftirt,
Unb wiberwdrtig {haal, dlajirt!
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Und dap er mir fo jreundli @ thut,

Dad drgert mid)! Wie darf er’8 wagen?

Hab idh mid) je barnad) betragen?

Mut:

Mein liebesd Kind, gib Did) jufrieden!

Der reinjten Lilie fann begeguen,

Tap Stragentoth fie darf beregnen,

— Sie jelber bleibt dod) [ilienretn.
Thalia:

Papa, ed flopft! 2Wer mag ed jein?

IV. Seene.
Peug und Thalia, Herr Tingel-Tangel.

Tingel-Tangel:
Herr Nup, ald Nad)bar fomm’ i Her!
Hotel de Musique allerorten
Sit ein bejudhter Tempel toorden.
Ate Priejterin, etwasd zu fein,
Da walten Jhre Todterlein.
Nun wohl, — Dbdie Weltere der Beiden
— ie jehen, id) bin red)t bejdjeiden! —
Die modte gern i)y Gattin nennen.
3¢ bin, wad man jo jagen fann:
Woh! fituivter Freterdmann.
. Mut:
Hem, hem! Dad [apt jid) ftberdenfen !
Thalia:
Und td) laf niemald mid) verjdpenten!
Tingel=Fangel.
oh! it ja gar nidht ju verfemmen . . ..
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T halia unterbredens);
Dafh Sie ein eitler Ged ju nenmen!
Tingel=Tangel (ortiahrend) :
Dap ihr perfonlid) Hoher Wert)h
Dad Bejte ift, wad ihr bejdyeert.
Mup:
Da3 war ber alten Mode Braud),
Do) heutzutage — meiftend Raud)!
Tingel=Tingel:
Ja, mit Aplomd dag Geld regiert!
Und eben deghald, Nadhbar Musp,
Riedht jtart nadh) Hodymuth) Cuer Trup,
Dag Todterlein nidht gletdh mit Freuden
Mir ald Gemahlin Hingugeben!
Thalia:
Dag wiirde nidht gerathen eben!
$Herr Tingel-Tangel, fury und gut:
Bieht {hleunig ein den Freierdmuth!
3 jag’ e fret in’d Ungejicht:
Jh mag Sie jeht und ewig nrdt!
Tingel=Tangel:
Herr Mub, jo reden Sie dod) ein
Dem najetveijen Todyterfein!
S weiB ja, wie e& bei Cud) jteht:
Die Herrlihfeit 3u Ende geht.
Dad papt jeht gar nod), grop u thun!
Mut:
Bu Ende geh’n? Aas oll dad hHeipen ?
Tingel-Tangel:
Dad heipt: Die ,Musique® wird bald ruh’n,
Und Jhr Hotel — e3 it piquant —
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Sommt tale quale auf die Gant.
— — Wer wirht dann nod) um’3
‘ Tohtevlietin?
Thalia: |
So werd’ i) alte Jungfer jein!
€3 jteht dod) fidher auper Frage:
Das ift fein Unglid Heutzutage!

Tingel-FTangel:
Herr Mup, i) lenfe nodymald ein :
€in bliihended Gejchdft fann bieten
Jdb ald Grjah fiir Gure Nieten.
Berjorgt die Tochter nod) bet Jeiten!
Mutp:
Herr Tingel-Tanael, Tenfeldangel,
Fort, fort! Hinmweg aud meinem Hausd!
(Cr drdngt ibn zur Thiive hnaus.)
. Thalia:
Wd), wdre nur der Hand nidht frant!
Der hitte gar nidyt eingelajjen
Den Gecden! — Sind wir dod) verlajjen !
Cacilia
(vafdy aud dem RNebenjinuner fommend):
Wie weh mir Cuer Leidhtjinn thut!
Was joll dber Larm? Er ift vermeffen!
$Habt Jhr denn wirflich gany vergefjen,
Dap nebenan ein Krvanfer ruht?
©oeben {Glief der Arme ein,
Und jebt befehl’ ih: Stille jein!
(Ldrm von ber Strafie her.)
Gicilia:
Wie? Wasd? Aud) dag nodh? Weld)’ ein Toben!
Die Polizei ift nidhgt ju loben!
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- Mut

(aud) zum Fenfter trefend):
€t ja, dbie reine Masferabe!
MNa, Kinderchen, — dad jind jo Sachen!
Miv it flicwahr nicht mehr um’s Ladyen.

Thalia:
©o wad fieht man nidht alle Tage!
Wer mag der jdhone Fremdling jein ?
Des bunten Kaftand rveidpe Falten,
28ie bitllen jie fo ftols ihn ein!
Cacilia:
i, welche Pradht! Und dad Befolge!
Der Sflavenmidjen bunte Sdaar !

Thalia:
Sieh nur, aud wie jo mandem Lanve!
Papa, dad ift redht wunderbar!

Mut: .

Wasd denn ?
Thalia:

Et, vom Rumdnenlande
Uud aud Jtaliens Vlumenrveid),
Bom Niphtlijtenvaterlande,
— Wie fenn’ i) nur die Tradpten gleih? —
Bom EfHak her und aud) nadbarlic
Ein Wingertind vom Lemanijtrano,
Mit frijdyen Trauben gletd) jur Hand.

Mup:
Ctn jdoner Andblid, e3 ijt wahr!
Sieh dort die zierliche Gejtalt,
Franzditjd) Mococo, — weld) Dimdjen!
©o fein, wie vonu Watteau gemalt!
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Gacilia:
3 ift nur jdhade, daf nidht Jede
Man etnzeln i) bejehen fann!
Auch) Sflaven find noch) da, fie fragen
Cin reihlides Gepdd Heran.
Thalia:
Sdau, dunte Sdleter, Teppidrollen,
Stojtbare Kdjtden, Shmud und Jier!
Gdcifia, dbad gdb’ ein Sdhauen!
O wohnte dod) der Fremdling Hier!
Mut:
Wad fann der fremde Prunt mid) jreuen?
Der fehrt ja dodh) nidht bei miv ein!
€r wird et Nadbar Tingel-Tangel
Sdon ldngjtend angemeldet jein.
| - T halia:
Jein, wein, Papa! Sie lenfen toirflicd
3u unjerm Hauje jhon den Sdyritt!
fomm’, [af’ und eilig jie empjangen!
Cacifia, aud)y Du fommit mit!
Mutp: |
Das gibt ein Aujfefh’n in der Stadt,

Wenn man fo noble Gdite Hat!
(Gr riidt fid) am Spiegel dic Haldbinde zuredyi.)

V. Scene.
Mup und jeine Thdter, Jbrahim Bagav (eintretend).
Gait:
Jbrahim BVagar ift mein Name!
I fomme aud dem Orient,
Allwo ein jeded Kind micdy fennt.

MNad) neuer Wjtateniitte
Berner Tajdjendudy, 1887, 19
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— Ja, ja, wir jind nod) nidht 3u fad —
Will tch mit eig'nem Getjte priifen
Guropa’s Hohen Bilbungdgrad.
Aarlingen Hier mag mir gefallen,
Finf Zage Halte hier id) Rajt,
IBill wohnen, weil Mujif id) fiebe,
Jn Uarlingen’s Mujifpalait.
Und gerne will id) nod) befennen,
,Hotel de Musique* flingt jwar fein —
Dod) wad mid) rajd) Hierhergelodet,
War nidht der Wirthhausdjdhild allein.
— Bom Fenjter ah id) niederblicten
Cin wunbderlieblich Angeficht...
Hier, {hone Jungjrau!

(Gr wirft Thalia ein feidened Tajdentudy st.)

Thalia:
Cin Tajdentud) mit Tupfen?
3@ Habe nidht den Sdhnupfen!
Und iibrigend —
(Seitwiirts su Cicilia:) LWeld)’ ein BVejud!
(vaut:) Befig’ td) felbjt ein Tajdentud)!
(&ie gibt e3 juriid.)

Bajar:
(Lout und anbaltend fadjend, fo baf er mit dem grofen Tud
jidy die Yadythrinen trodnen muf }

O wie nato! Du herzig Kind!
b jo woh! alle Shonen find
S diefer Stadt? — Weil man hier nicdt,
Was diep Symbol Hat zu bedeuten?
Mup:
Dergleiden ift in unferm Land,
Mein Hhoher Herr, gany unbefannt.
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Bajar:
Dann eilt e8, dap id) mid) erflire,
Und nidt den Jrrthum nod) vermelhre.
Drum aljo:  Wenn ,bei und ju Hanje”
Cin Freier jih dem Maddhen nabht,
Dad er jur Braut i) ausderforen,
Dann zeigt er fih ald Mann ber That.
Er wdhlt jein Biel, und flinf, im Nu
Wirft er fein Tajdentud) ihr zu.
Dag ift in meinem Heimatland
Heirathdantrag und Chebano.

Mutb:
Dad ift ein jPhnurriger Gebraud!

Cacilia:
Ja, ja, mein Herr, dbad find’ ih aud.
Und iiberdie will e8 mir jdheinen,
Dieg Betden fage Euren Frawn:
»Berfeht Cud)y nur, Ihr miifst viel
meinen!”

Bazar:
Wer denft jo weit im Liebedgliid!
I3 werfe gleidh) mein Tud) juriid!
(Gr mwirft e8 Thalia ieber zu.)
Thalia:
(Raft bas Tud) su Boben gleiten.)
PBet und hier in Curopa maden
Sid) nidht jo jhnell dergleihen Sadyen.
Do) weil Sie ja, mein Herr Bazar,
Fiinf Tage Hier und wollen jdenfen,
©o bdarf man {icd) dertveil bedenfen.
PWir lernen und aud) ndher fennen.
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Mut:
Ja, dad gejdllt mir und ijt befjer,
AL iibereilt den Bund ju jdliegen,
lHnd vielleid)t wieder jich zu trennen,
Wenn Herzendgluthen jchmerzend brennen.

Bajar:
NMan {deint verjtdndig Hier ju i?anbe.
Tod) id) ergebe mich barein!
. NMan geige jet mir die Gemdder!
AB fremder Gaft zteh’ Hier id) ein.

Muk:

War' mein Hotel nur eben befjer
Bejtellt fiiv jolden Glanzbejudy!
€8 ift ein Clend! Hand Ordyejter,
Der bejten Kellner allerbejter,
Jit frant geworden, jterbendfrant,
Und war dod) eine Krajtnatur.

Cacilta:
Papa, wer Lolt denn die Tinftur,
Bon Doftor Eijenbart verjdyrieben ?

Mut (hatblaut) :
PDu weipt, wiv mijfen dad verjdieben !

Bajar:
Ah jo!  2Wad fehlt denn Curem Kranfen?
Wer e ed, vielleidht Heil’ i) ihn:
Nicht fremd ijt miv dbie Tedizin!
Mul:
Hier vad fezept wird Antwort geben:
Ter Argt verjdhriedb ¢8 thm joebén,
Uud bennod) Hulflod jteh’n wir da.
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Weip nidht, an wen, wohin mid) wenden,
Dafy ich erhalte die Tinftur.

B a 3 a1 (nadppem ev gelefen)
Ad), ijt’8 nur da&? Nur Goldtinftur?

Mut:
Hort, er jagt ,mur’! Cr nennt Dag ,nur!”

Gacilta und Thalia vereint.
£ Batten wir die Goldtinttur!
O biilfe doch die jelt’ne Qur!
Bazar:

{einer Inieenden Stlavin cin jdivarzes Kdjtdhen abnehumend und ¢8 bHifnend )
Die Goldtinttur ijt wohl Fu preijen!
3 fiihre fie auj meinen Feijen
Stetd mit ju Heilendem Gebraud.
Hier, dhdne Jungjraun, modgt erlauben!

(Cdcilien ein Flacon itbevreichend; fie geht damit ind Nebenzimmer.)
Bazar GuThatia);
Und Jhr aud), jarte blajje Hofe,
©Getd meiner freundiid) eingebent!
Cmpfangt aud jeinen bunten Sdydsen
Bon Jbrahim dad Gajtgejdhent!
Dak rother Cure Wangen glithen !
Gejunde Sdhonheit tann erblithen!
Cdacilia:

(KRommt rufend aud dem Nebenzimmer.)
O Wunbder iiber Wunber!
DL ad nenn’ id) eine Sur!
— Saum Hhat ded Kranfen Stirne
Beriihrt die Goldtinftur,
War jeder- Schmery derjchrounden,
Der Hand fithlt fich gejunben.
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©o frifd, ald Jhr ihn je gefeh’n,
Wird bald er wieder vor und fteh’'n!

% ang Ord eftet (numter eintretend)
Jta, nu, grig Gott! Da bin i@ ja!
Was fteht Jhr fo vermwundert da?
©o viele Gdjte find tm Haus,

Lod) funterbunt fieht e8 hier ausg!
Nod) feine Fimmer angewiejen ?
Dad muf die Fremben ja verdriefen!

Mup gu Hansd :
Du fehlteft und aud) gar jo jehr,
Und ohne Did) ging Allez quer.
LWie ift Dir denn?

Hauns:

WWie jung bejeelt!
X8ad hat mir eigentlid) gefeh(t?
S¢) weip ed faum, dbin frijd) und froh,
Wie jonjt in dulei jubilo!
(Bum Gajte:) Sie, hoher Herr, wollen versethn —
Berjdumted bringen iir jeht ein!
Hotel de Musique wird den Ruj
Ded jchomen Namend fid) erhalten
Und feine Gaijtlichfeit entfalten.

Mut:
Dod) Eined nod), mein Hoher Herr,
Ausd danferfiilltem Herzen:
Wer jolde Wunbderfraft befift,
Wie Sie, und fiir die Schmeren
Ded Nadhjten hitlfretd) bietet Hand,
Dem it aud) Liebe nidht blof Tanbd.
Wie jollten wir und noch) Hedenten!
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Jd) darf und will Vertvauen jcdjenten.
Und lieben Sie mein Todterlein,
Hud jagt jie jelber aud) nicht eein,
Sp jet fie heute nody) ald Braut

Gar jeohlidy Jhnen angetraut!

Hang:
it man o weit, jo darf audy id
Uuf foldhem Grunde bauen!
Herr Papa Mup, o jdenten Sie
Aud) miv ein jhon Vertrauen!
3hr Todterletn Cdcilia,
Dag ltebe tdh von Herzen ja, —
- Aud) und gebt Heut’ den Segen!
Cacilia:
Aud) Hhier fein Ueberfegen!
| Mutp:
€t freilih nicht, Cdcilial
Den Hand Orchejter fenn’ id) ja!
Seit Jahren ijt er hier im Haud
saftotum jonber Gleidyen,
S0 magjt Du thm, mein liebed Kind,
Die Hand jum Bunbde reiden!
Thalia und Cdcilia,
Shr fonnt beglitden BVeide!
Empfangt ded Vaterd Segendwort,
Sbr, feined Alterd Freubde!
Vergept aud) nidht veg Doftors Kur:
Cud) ward jum Heil die Goldtinttur.
Jbrafhim BVazar (vortretend) :

Die Goldtinftur, die Wundergabe ?
Waz ijt fie? Aled und aud) Nidhta,
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Bald fhnoder Staub, bald Lind de3
Lidts.

Alitberall auf wetter Crde,

Muendlidh) veid) itn der Gejtalt, L,

Laujdht 1ie aud) auf dem Huf: €3 werde!

Cann zeigt jie ihre Algewalt.

BVald it fie Flud, dald ijt fie Seqen,

ge nad) dem Herrn ijt jie ein Knedt;

Ter Nluge priift mit feinem uge,

b audy thr Glingen rvein und ddt.

Und wo jum Dienjte alled Guten

Und alled Sddnen fle gejtellt,

Da Hilfjt jie, edel zu geniepen

Die {ddnjten Giiter diejer Aelf.

lnd die gentefpen, legen gerne

BVon ihrer Habe, grop und tlein,

S Jbrahim Bazar’s Gewslbe

Aur Goldtinftur den Grunditofi etn.

Denn Wlled, Alled geb’ id) wieder,

— Cin Handel2mann, der vedlid) handelt, —

S geb’ eg Gud), in gold’ne Yieder,

on himmlijhe Mujif verwandelt.

Pa mdgt Jhr wohl an Cud) erfahren

Die Wirfung diefer Wunderfur

Und preifen nod) in tiinj'gen Jahren

Jbrahim Bazar’s Goldtinftur.



	Die Goldtinktur oder das Hôtel du Musique in Aarlingen : prologisirendes Festspiel zur Eröffnung des grossen fünftägigen Bazars für den bernischen Orchesterverein, September 1886. Mit Benutzung eines vorhanden gewesenen Planes von Dr. J.V. Widmann
	Personen
	I. Scene
	II. Scene
	III. Scene
	IV. Scene
	V. Scene


